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Mega-Erdgas-Explosion bei San Francisco

http://www.krone.at/Nachrichten/Flammeninferno_nach_Gasexplosion_bei_San_Francisco-Tote_und_Verletzte-Story-219654
http://diepresse.com/home/panorama/welt/593580/index.do?from=rss
http://kurier.at/multimedia/video/2031094.php 
"Neue Erdgasleitungen sind volkswirtschaftlich nicht erforderlich und 

es besteht daher auch kein öffentliches Interesse" 

Erdgas ist zur Gänze durch einheimische Erneuerbare Energien ersetzbar
("Energieautarke Gemeinden"), daher ist kein öffentliches Interesse am gegenständlichen Projekt aus diesem Grunde gegeben.
Am 7. September 2010 fand am Gemeindeamt in A-2640 Raach im Hochgebirge http://www.raach.at eine Verhandlung unter Leitung von Mag. Dr.jur. Matthias Neubauer (Wirtschaftsministerium, IV/5a-Energiewegerecht,
A-1015 Wien, Schwarzenbergplatz 1) wegen des Enteignungsverfahrens für die Erdgas-SÜDSCHIENE statt.

Am Semmering, in Schlagl (bei Gloggnitz) soll nun der Bergbauer Erwin Haider enteignet werden - wegen der bereits bis seinem Grundstück verlegten Erdgas-Hochdruck-Fernleitung „Südschiene“ - über Veranlassung des Bundesministeriums für Wirtschaft, Familie und Jugend. 

Ebenso ist eine Zwangsrodung geplant. 
Zuständig: Bundesministerium für Land- und  Umwelt und Wasserwirtschaft 
(Sektion I – Rechts- und Parlamentsdienst, A-1012 Wien, Stubenring 1, 
Sachbearbeiterin: Mag. Katharina Kaiser, Tel. 01/71100/6662)
Erwin Haider wurde durch Rechtsanwalt Dr. Reinhard Schanda vertreten.

An der Verhandlung nahmen auch teil: 

Landtagsabgeordnete MMag. Dr. Madeleine Petrovic (als Politikerin aus der Region),

LKR Josef Etzenberger http://www.noe-bauern.spoe.at, 
Energie-Experten von EUROSOLAR AUSTRIA

Der nächste Zug liegt beim Wirtschaftsminister Reinhold Mitterlehner http://www.bmwfj.gv.at . 

Er hat nun zu entscheiden zwischen Auslandabhängigkeit im Interesse internationale Konzerne oder Nutzung sauberer, einheimischer Erneuerbarer Energien. 

Mitterlehner kann jetzt den Ausbau des Gelben Spinnennetzes stoppen - am Semmering und damit auch für ganz Österreich. Sollte er anders entscheiden, so werden sich auch Höchstrichter mit „Öffentliches Interesse für Erneuerbare Energien statt Erdgas“ beschäftigen.

Die Minister Berlakovic und Mitterlehner sollen nun den weiteren Ausbau des "Gelben Spinnennetzes“ stoppen und einer Zwangsrodung und Zwangsenteignung am Semmering nicht zustimmen
Historisches: Im Hotel Westermayer in Schlagl wurde auch am 28. September 1992 (!) bei der Jahrestagung des Vereines Regionale Energie-Info mit NR. Dr. Josef Riegler aufgezeigt, daß Österreich - auch Raach und alle Gemeinden im Semmering- und Schneeberg-Gebiet, binnen zehn Jahren energieautark werden könnten.
Energieautarke Gemeinden sind seit Jahrzehnten möglich und benötigen weder Erdgas (auch nicht für Erdgas-Kraftwerke), noch Erdöl und keinen Atomstrom.
Zur Erinnerung: Auch das AKW Zwentendorf und das Donaukraftwerk Hainburg sollten durch Erdgaskraftwerke 
statt Erneuerbaren Energien ersetzt werden.
Bundesminister DI. Niki Berlakovic zeigte am 8. September 2010 beim Hietzinger Energiestammtisch in seinem eindrucksvollen, sachkundigen Vortrag "Umwelt und Erneuerbare Energien", daß er sich stark für ein energieautarkes Österreich einsetzt - auf Basis einheimischer Energien und eines rationellen Energieeinsatzes.

In der Diskussion wurde auch der Fall "Enteignung der Bergbauern-Familie Haider" ausführlich behandelt. 

"Österreich kann rasch energieautark werden. Daher liegt kein öffentliches Interesse für neue Erdgasleitungen vor und es kann aus diesem Grund nicht mehr enteignet werden" waren die Aussagen prominenter, fachkundiger Gäste.
Hietzing soll als erster Bezirk in Wien energieautark werden. Dahinter stehen Bezirksvorsteher DI. Gerstbach und überparteilich die Aktivisten des Hietzinger Energiestammtisches unter Leitung von Bezirksrat Architekt. DI. Edwin Piskernik. 
"Hietzing reitet auf der Ökowelle", so in der "bz Wiener Bezirkszeitung" Ausgabe Hietzing, v. 15.9.2010, 
ein 2seitiger Bericht mit Fotos (darauf auch Wolfgang Löser in Großaufnahme) www.meinbezirk.at 
Auch bei der Konferenz "Biolandbau – quo vadis?" http://www.clubnoe.at/Einladung%20Biolandbau.pdf  mit Vizekanzler a. D. DI Dr. Josef Riegler am 9. September 2010 in Wien im Festsaal der Landwirtschaftskammer Österreich war die geplante Enteignung wegen der Erdgasleitung SÜDSCHIENE ein Thema. 

Diese Enteignung stieß auf arge Ablehnung bei den Teilnehmern, darunter Dr. Aurelia Jurtschitsch, die ihr Buch „Bio-Pioniere in Österreich, Vierundvierzig Leben im Dienste des biologischen Landbaus“ präsentierte.

Penetrante Erdgas-Propaganda - nun auch in Sonnenenergie-Zeitschriften

Es ist schlimm: "SONNE WIND & WÄRME, Branchen-Magazin für alle erneuerbaren Energien" 
bringt auf der letzten Seite der aktuellen Ausgabe 12/2010 (August 2010) www.sonnewindwaerme.de
ein ganzseitiges Erdgas-Inserat der "Initiative ERDGAS pro Umwelt" für "ERDGAS + Solar".
Auch SONNENENERGIE (offizielles Fachorgan der Deutschen Gesellschaft für Sonnenenergie e.V) hat auf der Seite 19 der aktuellen Ausgabe Sept.-Okt.2010 provokant ein ganzseitiges Erdgas-Inserat der "Initiative ERDGAS pro Umwelt" für "ERDGAS + Solar" und auf Seite 23 ein ganzseitiges Buderus-Inserat über Gas-Brennwertgerät.
Haben die das notwendig? 
Die Polit-Promi-Erdgas-Lobbysten 

Joschka Fischer 
 (NABUCCO u.a), 

Wolfgang Schüssel 
(RWE, NABUCCO u.a), 

Gerhard Schröder
(Nord-Stream-Pipeline, ehemals North European Gas Pipeline, NEGP, auch Ostsee-Erdgaspipeline)

und Co lassen grüßen.   Geld stinkt nicht.
Nabucco-Erdgas-Pipeline: Wird es jetzt trotz San Francisco ernst?

Die Europäische Investitionsbank, die Europäische Bank für Wiederaufbau und Entwicklung sowie die Weltbank haben mit der Prüfung des Nabucco-Projekts für mögliche Kredite begonnen, insgesamt werden Darlehen in der Höhe von insgesamt 4 Mrd. Euro diskutiert.

Die Nabucco-Pipeline soll ab 2015 Gas aus dem kaspischen Raum nach Österreich bringen – über die Türkei, Bulgarien, Rumänien und Ungarn. Am Konsortium beteiligt sind führende Energieunternehmen Europas, darunter auch die OMV. Die Gesamtkosten des Projekts werden auf 7,9 Mrd. Euro geschätzt.

Erneut eine Gasexplosion mit Toten und Verletzten, diesmal in Brüssel. 
http://derstandard.at/1285199254934/Belgien-Wohnhausexplosion-in-Bruessel-fordert-drei-Tote
u.a.

Elektrotankstellen in Österreich http://www.elektrotankstellen.net 
(Stand: 30.9.2010, 24 Uhr)
	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	1260
	NÖ - Niederösterreich 

	421
	OÖ - Oberösterreich **)

	353
	St - Steiermark 

	225
	B - Burgenland 

	219
	S - Salzburg 

	214
	K - Kärnten 

	124
	W - Wien 

	80
	T - Tirol *)

	58
	V - Vorarlberg 

	2954
	Summe


Elektrotankstellen und Photovoltaik-Solarstrom sollte es bereits in allen Gemeinden geben
Die billigsten Stromtankstellen sind die bereits vorhandenen Schuko-Steckdosen - 

und dafür entstehen keine Investitionskosten für den Aufbau eines für den Alltagsgebrauch tauglichen, 

flächendeckenden Elektrotankstellen-Netzes. Dies wird seit Jahrzehnten aufgezeigt. 

Trotzdem: Die meisten Leute wissen jedoch offensichtlich noch immer nicht, daß zum Stromladen für Elektrofahrzeuge eine gewöhnliche Steckdose (230 Volt, 16 Ampere) genügt – und davon sind in Österreich mehr als 600 Millionen vorhanden. 
Aufwendige Stromtankstellen wollen allerdings etliche Unternehmen verkaufen.
Südtirol will rasch energieautark werden
Dies wurde vom 23.-25. September 2010 in Bozen bei der Klimaenergy 2010, einer empfehlenswerten Fachmesse für erneuerbare Energien und Energieautarkie http://www.fierabolzano.it/index-d.htm , eindrucksvoll demonstriert.

Südtirol überholt auf dem Gebiet der Energieautarkie bereits Österreich, besonders bei Photovoltaik.

Mehr dazu auch in Radius (Magazin für die Europaregion Tirol www.mediaradius.it Nr.8  Sept.2010)
Schwarz-Gelb in Deutschland nun massiv für Atomkraft und gegen eine rasche Energiewende

Kommunen gegen AKW-Laufzeit-Verlängerung

http://www.focus.de/politik/weitere-meldungen/atom-kommunen-gegen-laufzeitverlaengerung_aid_549426.html 

http://www.campact.de/atom2/sn8/signer 

Atomausstieg selber machen!

Die Atomkonzerne E.ON, RWE, Vattenfall und EnBW wollen ihre alten AKW noch mindestens 30 Jahre in Betrieb lassen. Wir sagen: STOPP! Kein Geld für gefährliche Atomkraftwerk, Uranabbau und noch mehr Atommüll. 21 Umweltverbände haben sich zusammengeschlossen, um zu zeigen, wie es anders geht.

http://www.atomausstieg-selber-machen.de 
Wohin mit dem Atommüll? Mit dem Beschluss zur europaweit bedrohlichen Verlängerung der AKW-Laufzeiten ist der Streit um ein geeignetes Endlager für hochradioaktiven Atommüll erneut entbrannt. Längere Laufzeiten bescheren den Deutschen  4400 Tonnen mehr hochradioaktiven Nuklearschrott. 

http://www.ftd.de/politik/deutschland/:nach-laufzeitverlaengerung-wohin-mit-dem-atommuell/50166619.html 

"Deutschland schafft sich ab"

http://www.krone.at/Nachrichten/Sarrazin_scheidet_freiwillig_aus_Bundesbank_aus-Einvernehmlich-Story-219638 

„Atomenergie und erneuerbare Energie passen nicht zusammen“

http://www.pressetext.at/news/100907026/strom-durch-laengere-akw-laufzeiten-nicht-billiger 

Das leistet Photovoltaik in Deutschland

http://www.sma.de/de/news-infos/pv-leistung-in-deutschland.html 
„Eine koordinierte und engagierte österreichische Antiatompolitik findet seit Jahren nicht mehr statt.“
„Müde Proteste nach erfolgten Negativentscheidungen sind zuwenig“, so Oö. Landesrat  Anschober: „"
http://www.ots.at/pressemappe/2063/aom 
„Atom-Lobby zahlt an Ex-Kanzler Schüssel 117.000 EURO“

ÖVP-Politiker sitzt seit April 2010 im Aufsichtsrat des deutschen Energie-Riesen RWE. Schüssel soll von der Verlängerung der Atom-Kraftwerke profitieren.

(„Heute“ 22.9.2010)
Plusenergie- und Sonnen-Häuser sind Stand der Technik und benötigen kein Erdgas und keine Brennwert-Kessel

Und es gibt noch Politiker, die wollen mit einem Glühlampen-Verbot das Klima retten. 

"Seeber zu Glühbirne: Ehrliche Konsumenteninformation statt Angstmache"

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20100831_OTS0053/seeber-zu-gluehbirne-ehrliche-konsumenteninformation-statt-angstmache
Bei den Landtagswahlen am 26. September 2010 in der Steiermark und 10. Oktober 2010 in Wien hat eine rasche Energiewende derzeit keinen Vorrang. 
Mitterlehner: „Ich bekomme eine Solaranlage, die rechnet sich jedoch erst in Jahrzehnten“
Dies sagte Bundesminister Mitterlehner am 15. September 2010 in der Wiener Urania bei der Festveranstaltung NACHHALTIGKEIT HOCHHALTEN http://www.oegut.at/downloads/pdf/nh-hochhalten_einladung_20100915.pdf  
vor 200 Teilnehmern, darunter auch die Minister Berlakovich und Hundstorfer,   ; 

Eine rasch Energiewende und Photovoltaik sind derzeit keine Themen bei Wiener Politiker. 

Dies zeigte sich auch am 15. September 2010 im Architekturzentrum Wien www.azw.at bei der Diskussionsveranstaltung  „Wien-Wahl Architekturpolitik“ mit Sabine Gretner (Grüne), Alfred Hoch (ÖVP), Henriette Frank (FPÖ), Rudolf Schicker (SPÖ). Jakob Dunkl und Bernhard Steger moderierten und ließen keine Diskussion mit dem Publikum zu. 
Wiener Prestigebau „Hauptbahnhof“ ohne Photovoltaik

Während das Amstettener Unternehmen „ertex solar“ einen Solarstrom-Großauftrag für den Hauptbahnhof Utrecht erhält soll der neue Hauptbahnhof Wien keine Photovoltaik erhalten
http://pressetext.at/news/100819018/ertex-solar-erhaelt-grossauftrag-fuer-bahnhofstation-utrecht 
Architekt für Hauptbahnhof Wien: Albert Wimmer ZT-GmbH 
www.awimmer.at/jart/prj3/wimmer/main.jart?rel=de&reserve-mode=active&content-id=1154013716885&projekte_id=1164397025617
PV-Informationsnotstand im Innovationsministerium. 
Ein im Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie für den Fachbereich Schiene, Nahverkehr, Seilbahnen zuständiger Beamter stellt im Zusammenhang mit Solarstrom für Wiener Hauptbahnhof die Frage:

Was mich aber im Zusammenhang mit Photovoltaik interessieren würde: Können sie mir eine Life-Cycle Energiebilanz einer Photovoltaikanlagen übermitteln – beispielsweise von 1 m² Photozellen – mitsamt Rohstoffgewinnung, allen Transporten, Erzeugung etc. über die gesamte Lebensdauer dieser Zellen.

Bürger der USA immer dümmer?

Für Aufregung sorgt Mark Bauerlein mit seinem Buch „The Dumbest Generation“. Der Autor meint, die US-Bürger werden immer dümmer, weil sie kaum noch lesen und keine Allgemeinbildung haben.
(Quelle: Gratiszeitung HEUTE v. 30.9.2010):

Notizen vom Wiener Solarstammtisch v. 16.9.2010
Das Tagesthema war „SPÖ und Energieautarkie“. Leider war kein Wiener SPÖ-Funktionär oder Funktionärin bereit, im Gegensatz zu den anderen Wiener Parteien (BZÖ, GRÜNE, FPÖ und ÖVP) zum Solarstammtisch zu kommen und sich vor der Wiener Landtagswahl zur „Energieautarkie“ zu äußern. 
Das Burgenland ist jedoch anders und in Richtung „Energiewende“ vorbildlich unterwegs und so kam der Energiesprecher der SPÖ-Burgenland, Landtagsabgeordneter Wolfgang Sodl http://www.unserburgenland.at/spoe/menschen/klub/42, und stellte das Programm 
„Burgenland: 100 % Strom aus Erneuerbaren Energien bis 2013, Energieautarkie bis 2020“ vor. 
Am Anfang zeigte Wolfgang Sodl Fotos seines renovierten Einfamlienhauses in Olbendorf, das er bereits im Jahr 1991 mit Sonnenkollektoren in Selbstbaubau und einen Pufferspeicher für Warmwasser und Zusatzheizung ausrüstete und von Anfang bis heute damit sehr zufrieden ist. Bei diesem ehemaligen Bauernhaus gibt auch eine Stromtankstelle für Elektrofahrzeuge und eine Weinverkostung für Beifahrer.
Es wurden im Bierbeisl Hopfenstange viele Themen lebhaft und sachlich angeschnitten, davon vorrangig:

„Burgenland: Stromautark bis 2013 mit Windkraft, Photovoltaik, Biomasse (Wärme-Kraft-Kopplung), Geothermie - ohne Wasserkraft!“
Dies ist grenzüberschreitend beispielhaft, da Stromautarkie in dieser Art überall - in allen Gemeinden - auch ohne Wasserkraftwerke möglich ist.

Vorarlberg hingegen produziert mit Wasserkraft alleine mehr Strom als im "Ländle" verbraucht wird. Ähnliches gilt für Tirol und Salzburg. Obwohl auch dort im Hochgebirge beste Windverhältnisse herrschen, wird Windkraft bisher praktisch nicht genützt.

* Besonders ausführliche Lektionen gab es zu: 
Wärme-Kraft-Kopplung, 
Plusenergie-Gebäude (sind Stand der Technik), 
Solarkraft-Zwerg. 
* Um die Glaubwürdigkeit zu erhöhen sollen alle Politiker auch privat Photovoltaik besitzen bzw. bei 
PV-Gemeinschaftsanlagen beteiligt sein.

* Alle Schulen im Burgenland rasch mit Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen ausstatten, ähnlich BORG & BHAS
 
Jennersdorf. Dort ist der Direktor Mag. Karl BRUNNER der Vater von Abg.z.NR. Mag. Christiane Brunner

http://www.parlinkom.gv.at/WW/DE/PAD_51586/pad_51586.shtml
Christiane Brunner ist Vorstandsmitglied von EUROSOLAR AUSTRIA www.eurosolar.at 

* Die Kasernen im Burgenland sollen energieautark werden.
* Über die geplante Enteignung und Zwangsrodung am Semmering bei Gloggnitz/NÖ unter dem Titel 
„in öffentlicher Interesse“ wegen der SÜDSCHIENE- Erdgas-Pipeline wurde auch diskutiert, zumal Sodl auch  damals als Bundesrat mit den Ausbau der internationalen Netze konfrontiert war. 

* Erdgasautos nicht mehr fördern

Autos mit Explosionsmotore sind „fahrbare Heizkessel“
* E-Control Bolz ist untragbar und soll rasch abberufen werden. Seine Aktivitäten bewirken, dass der Ausbau der
erneuerbaren Stromerzeugung ist fast völlig zum Erliegen gekommen ist. Es ist nicht die Aufgabe des behördlichen Regulators des österreichischen Strommarktes, Energiepolitik im Sinne der Fossilen- und Atom-Lobby zu machen und die erneuerbaren Quellen gegeneinander auszuspielen.

* Energiespeicher – Latentwärme-Speicher - Elektroauto
Ing. Martin Litschauer aus dem Waldviertel moderierte diesen Abend und benützte seine Moderator-Funktion, um etliche Fragen aus dem Publikum gleich selbst fachlich beschlagen zu beantworten. 
Ausführlicher können Themen noch bei der EUROSOLAR-Exkursion am 9. Oktober 2010 diskutiert werden.

Für diese Fahrt wurden auch alle Solarstammtisch-Besucher eingeladen.
Ein Kommentar eines Aktivisten: 

„Der Wiener Solarstammtisch am 16. September 2010 war, was die Kommunikation anbelangt, einer der besten in der letzten Zeit - trotz nicht so vollem Haus. 

Dieser Solarstammtisch hat auch gezeigt, dass man wichtige Sachthemen mit Witz und Humor aufarbeiten kann, 

Probleme trotzdem behandelt und gleichzeitig etwas Stress abbauen kann….“

Energiewende-Positionen in Wien

In Wien werden am 10. Oktober 2010 Landtag und Gemeinderat gewählt.
Dies war ein Grund, dass beim Wiener Solarstammtisch die Wiener Parteien 

BZÖ, GRÜNE, FPÖ, ÖVP und SPÖ eingeladen wurden zum Thema „Energieautarkie“ zu referieren und für eine Diskussion zur Verfügung zu stehen. Moderatoren waren dabei jeweils von einer anderen Partei 

Den Reigen begann am 20. Mai 2010 die BZÖ mit Mag. Michael Tscharnutter, Moderator war Michael Howanietz (FPÖ Wien).

Am 17. Juni 2010 waren die GRÜNEN mit Landtagsabgeordneten GR. Rüdiger Maresch, verstärkt mit Nationalrätin Mag. Christiane Brunner, an der Reihe, Moderator war Daniel Sverak (ÖVP Wien). 
Am 15. Juli 2010 vertrat Landtagsabgeordnete GR. Veronika Matiasek die Wiener FPÖ, moderiert von Kommerzialrat. Gerhard Korkisch (Solar-Experte und SPÖ-Bezirksrat in Wien-Hietzing).

Für die ÖVP Wien referierte am 19. August 2010 Landtagsabgeordneter GR. Mag. Wolfgang Gerstl, Marianne Binder moderierte.
Von der Wiener SPÖ konnte niemand für ein Referat „SPÖ und Energieautarkie“ beim Wiener Solarstammtisch am 16. September 2010 gewonnen werden. Daraufhin sprang die SPÖ Burgenland mit Landtagsabgeordneten Wolfgang Sodl ein. Moderiert hat diesen Abend Ing. Martin Litschauer (GRÜNE).

Auch der Report Verlag hat sich bei den Wiener Parteien erkundigt

http://www.report.at/index.php/energie/42-wirtschaft-politik/34874-positionen-in-wien 

Martin Szelgrad (Report) hat per E-Mail bei SPÖ, ÖVP, FPÖ und GRÜNE nachgefragt, ihren Standpunkt zu Ökostromförderungen, bzw. Förderungen von Anlagen für erneuerbare Energie (Photovoltaik, Solarthermie, Windkraft, Biomasse) abzugeben
Stellungnahmen kamen von
Stadtrat Norbert Walter, ÖVP;
Gemeinderat Rüdiger Maresch, Die Grünen;
LAgb. Veronika Matiasek, FPÖ;
Die SPÖ Wien hat anonym geantwortet.
Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmässig an jedem 3.Donnerstag im Monat ab 18 Uhr) 

Do., 21. Okt. 2010, 18 Uhr
Tagesthema:
Kunst und Energiewende 
Ref. Christian Pietschiny www.pietschiny.com,
Moderatorin: Dr. Marianne Pühringer Marianne.Puehringer@gmx.at
Museumsleute, GaleristInnen, KunsthändlerInnen, SammlerInnen, KunstjournalisteInnen und KunsthistorikerInnen beschäftigen sich täglich mit Künstler und Künstlerinnen und deren kreativen Potential. Die Kunst- und Kulturszene soll sich auch dem Thema „Energiewende“ auf verschiedensten Ebenen annehmen.

17 Uhr: Internes Treffen von EUROSOLAR-Arbeitskreisen

Ort: A-1070 Wien, Kaiserstraße 12, Bierbeisl Hopfenstange, www.hopfenstange.at Tel +43(0)1/-522 83 51 


Sa., 9. Oktober 2010: 

Verleihung des Österreichischen Solarpreises 2010 
www.eurosolar.at/solarpreis2010.html 

Ort: Kultursaal, Lorberplatz 4, A-8480 Mureck/Steiermark www.mureck.gv.at ; 
Besichtigungen von EE-Anlagen, darunter die größte PHOTOVOLTAIK-Solarstrom-Bürger-Anlage Österreichs 
"1.000 kW peak Photovoltaik-Solarstrom-Kraftwerk mit Bürgerbeteiligung - Sonnenstrom für alle Murecker"
Biogas-Wärme-Kraft-Anlage, Elektrofahrzeuge-Treffen und Stromtankstellen-Eröffnung
Kontakt in Mureck: Ök.-Rat Karl Totter, Mobil: + 43(0)664/42 07 935 

Gemeinschafts-Busfahrt Wien-Mureck-Wien, 

Abfahrt: Sa., 9.10.2010, 7 Uhr (Treffpunkt ab 6:30 Uhr) 

bei Wirtschaftsuniversität Wien, Ausgang Josef Holaubekplatz 1, vis a vis Aufgang U4/U6, Bushaltestelle 35A

Zwischenstopp ca.7:20 Uhr: Einsteigestelle "Erlaaer Schleife".

Ausk. u. Anmeld.: EUROSOLAR AUSTRIA www.eurosolar.at Mobil-Tel. 0664/45 46 387
Alle EUROSOLAR-Vorstandsmitglieder und Arbeitskreis-Koordinatoren sollen an der Gemeinschafts-Busfahrt nach Mureck teilnehmen und für diese Busfahrt werben
------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 

Tel. ++43(0)1/604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,
----------------------------------------------------------------------------------------------- 
Sollte ein Link durch anklicken nicht funktionieren, 
bitte kopieren und damit ins Internet (Adressen aus eMail in den Browser kopieren)












